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Z u s a m m e n f a s s u n g
Aus dem Europaschutzgebiet Lendspitz-Maiernigg in Klagenfurt wird das Vor-

kommen der bisher in Kärnten noch nicht nachgewiesenen Gesellschaft des Fuchs-
seggenrieds (Caricetum vulpinae) beschrieben.

A b s t r a c t
The existence of the association Caricetum vulpinae (association with true fox 

sedges) has been documented for the first time in Carinthia in the European Nature 
Conservation Area Lendspitz-Maiernigg in Klagenfurt. 

E i n l e i t u n g 
Bei der Nachsuche der sehr seltenen Seggen Carex punctata und Ca­

rex hartmanii, die im jetzigen Europaschutzgebiet Lendspitz-Maiernigg 
vor mehr als 14 Jahren erstmals nachgewiesen werden konnten (Leute & 
Franz 2007), wurde auch der in einer großen Mulde beobachtete Fundort 
von Carex vulpina, Carex acuta, Carex versicaria, Carex hartmanii 
(Abb. 1 u. 2) erneut aufgesucht. Von hier hat sich Carex vulpina vermut-

Abb. 1: 
Massenbestand der 
Hartman-Segge  
(Carex hartmanii) in 
einer großen Mulde im 
1970 zum Landschafts-
schutzgebiet Lendspitz 
– Siebenhügel erklär-
ten Gebiet. Die Segge 
wächst hier auch  
heute noch z. B. zusam-
men mit einem großen 
Bestand der Blasen-
Segge (Carex vesica-
ria), einem Bestand 
der Spitz-Segge (Carex 
acuta), einzelnen 
Individuen der Fuchs-
Segge (Carex vulpina) 
u. a. Pflanzen auf nas-
sen bis wechselnassen 
Böden. 11.5.2005. 
Foto: W. R. Franz



370� F r a n z :  F u c h s s e g g e n r i e d  i m  E u r o p a s c h u t z g e b i e t  L e n d s p i t z - M a i e r n i g g

lich in den etwas höher über dem Grundwasserspiegel liegenden Standort 
ausgebreitet. Da das Fuchsseggenried bei der ersten Begehung bereits ge-
mäht war, wurde der nun untersuchte Bestand übersehen.

M e t h o d e
Das Caricetum vulpinae wurde nach der Methode von Braun-Blan-

quet (1964) im Jahr 2020 Mitte und Ende Juni vor sowie Ende August 
nach der Mahd aufgenommen.

In der Aufnahmefläche wurden am 11. Juni 2020 mehrere Bodenpro-
ben mit einem Künzel-Bodenprobenbohrer entnommen. Aus dem Mate-
rial, das bei Probebohrungen im März 2009 für ein mitten im Feucht
gebiet geplantes Hotels gefördert wurde (Abb. 3), sowie aus Boden
proben, die beim Bau des Seepark Wörthersee Resort (Seeparkhotel) 
unweit des Lendkanals erbohrt wurden, konnten Rückschlüsse auf den 

Abb. 2: 
Die sehr seltene 
und stark gefähr-
dete Hartman-
Segge (Carex hart-
manii) ist nur von 
wenigen Fundorten 
in Kärnten bekannt. 
11.5.2005. 
Foto: W. R. Franz  

Abb. 3: 
Bei Probebohrungen 
für ein Hotel  
(„mit Sicht auf den 
Wörthersee“), das 
mitten im ex lege 
geschützten Feucht-
biotop im damaligen 
Landschaftsschutz-
gebiet Lendspitz 
– Siebenhügel er-
richtet hätte werden 
sollen, wurden 
Bohrkerne aus Sand, 
Ton und Seekreide 
gefördert. 6.3.2009. 
Foto: W. R. Franz 
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Untergrund (C-Horizont: Sand, Lehm, Seekreide) der nahe gelegenen 
Aufnahmefläche gezogen werden. 

Während die große Geländemulde mit dem größeren Carex hart­
manii-Bestand, einer Gruppe von Carex acuta, einzelnen Horsten von 
Carex vulpina u. a. Arten an der charakteristischen Farbe der Vegetation 
und/oder an der späten/fehlenden Mahd im Gelände schon aus größerer 
Entfernung deutlich zu erkennen ist, kann der Bestand des Caricetum 
vulpinae von der angrenzenden Mitteleuropäischen Fettwiese aus der 
Ferne nicht unterschieden werden.

Für die Geländemulde, das Caricetum vulpinae und die Mittel
europäische Fettwiese typischen Niveauunterschiede wurden auch  
in den Kagis-Maps (Kartensammlung des Landes Kärnten) anhand un-
terschiedlicher Farbtöne und Schattierungen („Geländeschummerung“) 
erhoben. Trotz der lediglich geringen Reliefunterschiede lassen sich die 
einzelnen Vegetationseinheiten am Orthofoto kartographisch gut abgren-
zen.

E r g e b n i s s e / D i s k u s s i o n
Lage im Schutzgebiet
Der Bestand des Caricetum vulpinae liegt westlich des Lakeside 

Parks bzw. der Wörthersee-Südufer-Straße etwa 630 m NE der Glanfurt 
(natürlicher Abfluss des Wörthersees) und 530 m E des Wörthersee- 
Ostufers in 440 müA, 14°15’35,5’’ E, 46°36’54,2’’ N, im Quadrant 
9351/4 der Florenkartierung Mitteleuropas. Er schließt im NE an eine 
etwa 1.350 m2 große, elliptische Mulde an (= Überschwemmungswiese 
bei Glatz-Jorde & Jungmeier 2016), liegt etwa 30 cm höher als die 
häufig wasserführende Mulde und ca. 10 cm tiefer als die Mitteleuro
päische Fettwiese, die das Fuchsseggenried bogenförmig begrenzt. 

F l o r i s t i s c h e  S t r u k t u r
Prägende Arten des Bestandes
Carex vulpina (Fuchs-Segge) 
Die namensgebende Art der Assoziation, Carex vulpina (Abb. 4), 

wird in unserem Bestand nur ca. 40 bis 60 cm hoch, sie gilt als gefährdet 

Abb. 4: 
Fuchs-Segge  
(Carex vulpina), die 
namensgebende 
Art des Caricetum 
vulpinae im Euro-
paschutzgebiet 
Lendspitz-Maier-
nigg in Klagenfurt. 
Blick gegen NNE. 
Im Hintergrund das 
Seepark Wörther-
see Resort. 
12.6.2020. 
Foto: W. R. Franz
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(nach Niklfeld & Schratt-Ehrendorfer 1999: Gefährdungsstufe 3) und 
wird für nasse Wiesen, Röhrichte, Großseggensümpfe als zerstreut bis 
selten für das Burgenland, Wien, Nieder-, Oberösterreich, Steiermark, 
Kärnten, Salzburg und Nordtirol angegeben, in Vorarlberg ist die Art aus-
gestorben (Fischer et al. 2008). Im Verbreitungsatlas der Farn- und Blü-
tenpflanzen Kärntens wird C. vulpina s. str. für fünf Quadranten (Be
obachtung seit 1945), in einem Quadranten (Beobachtung 1900–1944) 
sowie in zwei Quadranten (Beobachtung vor 1900) genannt (Hartl et al. 
1992).

Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras)
Das oft bis 2 m hohe schilfähnliche Rohr-Glanzgras wird in unserem 

Bestand nur etwa 1,2 m hoch. Es tritt bevorzugt an Ufern fließender und 
stehender Gewässer und nassen Wiesen auf. Der Wechselnässe-Zeiger ist 
ein Tiefenwurzler, der in der collinen-montanen Höhenstufe häufig ist 
(Fischer et al. 2008). Auch in Kärnten ist P. arundinacea vorwiegend 
entlang der Flüsse weit verbreitet (vgl. Karte in Hartl et al. 1992), es 
kann aber nach eigenen Beobachtungen auch unter wechselfeuchten Be-
dingungen in der Nähe von Stillgewässern gut gedeihen, bleibt hier aber 
meist kleinerwüchsig.

Ranunculus repens (Kriech-Hahnenfuß)
Dieser sehr häufige Nässezeiger besiedelt nasse Wiesen, Äcker, 

oberflächlich austrocknende Bruchwälder und andere wechselfeuchte 
Biotope. 

Ranunculus flammula (Brenn-Hahnenfuß) 
Die Art tritt 2–3 Wochen nach der Mahd ein zweites Mal in größerer 

Individuenzahl auch in der Aufnahmefläche auf. Wie die meisten  
Pflanzen der Gesellschaft erträgt auch R. flammula wechselnasse Be-
dingungen und zeitweilige Überschwemmungen, die mit Trocken- 
phasen abwechseln. In der großen elliptischen Mulde, die an das Fuchs-
seggenried im SW anschließt, kommt der Brenn-Hahnenfuß ebenfalls 
häufig vor.

Galium palustre s. str. (Eigentliches Sumpf-Labkraut) 
Dieses Labkraut ist in unserem Bestand sehr häufig. Es wird für 

nasse Wiesen, Niedermoore und Erlenbruchwälder als häufig angegeben 
(Fischer et al. 2008), nach eigenen Beobachtungen ist die Art in Kärnten 
in Erlenbrüchen eher selten.

Lysimachia nummularia (Pfennigkraut) 
L. nummularia ist wie L. vulgaris und L. punctata die einzige 

Ölblume unserer Flora. Neben Pollen bieten die Blüten ihren Bestäu-
bern (Ölbienen) an Stelle von Nektar fette Öle an. Diese treten aus  
Drüsenhaaren aus, die sich in der Blüte bei den Filamenten befinden  
(vgl. Giering 1997). Das Pfennigkraut, dessen rundliche, an Münzen 
erinnernde Laubblätter auffällig in einer Ebene ausgebreitet sind, wächst 
bevorzugt am Boden anliegend in feuchten bis nassen Wiesen und  
Wäldern, auf wechselfeuchten Stellen, besonders in Auen (Fischer et al. 
2008).
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Potentilla anserina (Gänse-Fingerkraut) 
Das häufige Gänse-Fingerkraut gilt z. B. als Pflanze staufeuchter, 

nährstoffreicher Ruderalfluren, es ist stickstoffliebend und etwas salz
ertragend (vgl. Fischer et al. 2008). Die Art wird bei Philippi (1974) unter 
den lediglich einmal vorkommenden Begleitarten genannt. 

Insgesamt spiegeln sowohl die oben genannten häufigen Taxa als 
auch die meisten Begleitarten die günstigen Standortsfaktoren, unter de-
nen das Caricetum vulpinae optimale Wuchsbedingungen hat, deutlich 
wider. Der oft enge Kontakt des Fuchsseggenrieds zum Caricetum graci-
lis erklärt auch die große Zahl an gemeinsamen Arten der beiden Gesell-
schaften (vgl. Tab. 49 in Philippi 1974).

G e s e l l s c h a f t  d e s  F u c h s s e g g e n r i e d s ,  
C a r i c e t u m  v u l p i n a e  ( A b b .  5 ,  T a b . 1 )
Assoziationsindividuum des Caricetum vulpinae im Europa
schutzgebiet.
Aufn.: 10 x 10 m, Deckung 100 %, 11.6.2020 und 28.8.2020  
(nach der Mahd). 

(1) (2) (3)
A 3 Carex vulpina
O, K 1 Eleocharis palustris
V 3 Phalaris arundinacea
V 2 Galium palustre
V + Carex vesicaria
B 2 Potentilla anserina
B 3 Ranuncus repens
B 2 Ranunculus flammula
B 1 Potentilla reptans
B 1 Allopecurus pratensis
B 1 Carex hirta
B 1 Lolium perenne
B 1 Lathyrus pratensis
B 1 Molinia caerulea
B 1 Lythrum salicaria
B 1 Crepis biennis 
B 1 Lysimachia nummularia
B 1 Agrostis stolonifera
B + Ranunculus nemorosus
B + Lycopus europaeus
B + Carex leporina
B + Cardamine pratensis
B + Festuca arundinacea
B + Lysimachia vulgaris 
B + Lychnis flos cuculi
B + Holcus lanatus
B r Rumex crispus
B r Phleum pratense

Tab. 1: 
Assoziationsindivi-
duum des Caricetum 
vulpinae im Europa-
schutzgebiet „Lend-
spitz-Maiernigg“  
im Stadtgebiet von 
Klagenfurt am 
Wörthersee.  
(1) A: Assoziations-
charakterart,  
O, K: Ordnungs-, 
Klassencharakter-
art; V: Verbands
charakterart,  
B: Begleiter. (2) 
Schätzung der  
Artmächtigkeit  
nach Braun-Blanquet 
(1964); (3) Taxa.
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Hinsichtlich des floristischen Aufbaus stimmt die Aufnahme  
des Caricetum vulpinae (Tab. 1) im Europaschutzgebiet mit jenen  
des Fuchsseggenrieds bei Philippi (1974) weitgehend überein. Für 
das Caricetum vulpinae werden von Philippi l.c. neben der Assoziations
charakterart Carex vulpina und Carex gracilis (Charakterart des 
Caricetum gracilis) noch folgende Arten angeführt: vier Klassen-/ 
Ordnungscharakterarten (Phragmitetea/Phragmitetalia), 14 Verbands-
charakterarten (Magnocaricion elatae) sowie 19 Begleitarten.

Im Vergleich mit den 33 Aufnahmen des subkontinental verbreiteten 
Caricetum vulpinae in Philippi (1974) ist die Artenzahl in unserer ein-
zigen Aufnahme des Caricetum vulpinae mit 28 Arten deutlich geringer 
(die Assoziationscharakterart, eine Klassen-/Ordnungscharakterart, drei 
Verbandscharakterarten sowie 23 Begleitarten. Die geringere Artenzahl 
ist mit Sicherheit sowohl auf das Fehlen weiterer Aufnahmen als auch 
möglicherweise auf die häufigere Bodentrockenheit und die Bewirt-
schaftung unseres Bestandes (zweischürige Mahd, Entfernung des Mäh-
guts) zurückzuführen.

In seiner Physiognomie unterscheidet sich der insgesamt lediglich 
ca. 500 m2 große Bestand des Caricetum vulpinae in Klagenfurt gegen
über der angrenzenden Fettwiese nicht wesentlich. Die durchschnittliche 
Wuchshöhe der Pflanzen im Fuchsseggenried beträgt (5) 50–60 cm, le-
diglich Phalaris arundinacea überragt die meisten Arten der Gesell-
schaft um etwa einen halben Meter.

Abb. 5: 
Fuchseggenried 
(Caricetum vulpi-
nae). Blick gegen 
ESE zum neuen 
Gebäude im Lake-
side Science & 
Technology Park. 
Hintergrund:  
Ferlacher Horn, 
Koschuta, Matzen. 
12.6.2020. 
Foto: W. R. Franz
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S t a n d o r t f a k t o r e n

Boden
Nach Schubert et al. (2001) stockt das Caricetum vulpinae auf 

eutrophen Lehm- und Tonböden. Im Untersuchungsgebiet hat sich die 
Gesellschaft auf anmoorigem Boden mit ca 30 % Anteil an organischer 
Masse im 30–35 cm mächtigen Aa-Horizont mit deutlich sichtbarem 
Muscovit-Anteil entwickelt.

Der C-Horizont besteht ausschließlich aus geschichteten, gering 
mächtigen Sand- sowie mächtigen Ton- und Seekreide-Ablagerungen. 
Diese Sedimente dominieren in vermutlich unterschiedlicher Mäch- 
tigkeit weite Teile der (ehemaligen) Verlandungszone im Osten  
des Wörthersees. Unmittelbar sichtbar werden die Sedimente des C- 
Horizonts heute noch z. B. in einem Acker nahe der Glanfurt, etwa  
2,5 km östlich des Wörtherseeufers. Beim tieferen Pflügen kommen z. B.  
im Acker östlich und westlich der Glanfurtgasse die Sedimente des  
C-Horizonts (Seekreide, sandig-toniges Material) bisweilen an die Ober-
fläche (Abb. 6).

Wasserhaushalt
Nach Philippi (1974) ist das Fuchsseggenried eine Gesellschaft peri-

odisch überschwemmter Flutmulden auf nährstoffreichen (z. T. kalk
armen), lehmigen Böden und von Alluviallagen, die einem stark schwan-
kenden Wasserregime ausgesetzt sind (vgl. auch Balátová-Tuláčková 
et al. 1993). Auch Schubert et al. (2001) erwähnen das Vorkommen des 
Caricetum vulpinae auf wechselnassen, zeitweise (ca. 50 bis 90 Tage) 
wasserüberstauten Böden in abflusslosen Flutmulden und Senken sowie 
die Verzahnung mit Flutrasen. 

Abb. 6: 
Südlich des 
Wörthersee-Stadi-
ons werden in der 
ehemaligen Verlan-
dungszone des 
Wörthersees an der 
Glanfurtgasse beim 
Pflügen immer 
wieder Sand, Ton 
und Seekreide mit 
Fossilien des C-
Horizonts gefördert. 
10.4.2003. 
Foto: W. R. Franz
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Nach eigenen Beobachtungen finden Überschwemmungen im  
Europaschutzgebiet etwa alle 4–6 Jahre statt und sind vor allem in unmit-
telbarer Nähe der Glanfurt am stärksten und häufigsten (Abb. 7).

Der Carex vulpina-Bestand wird sicher wesentlich seltener über-
flutet und gehört daher zu einer trockenen Ausbildung des Caricetum 
vulpinae.

Vom floristisch sehr ähnlichen Caricetum gracilis unterscheidet sich 
das Caricetum vulpinae vor allem dadurch, dass es auf trockeneren 
Standorten als das Schlankseggenried wächst (vgl. Philippi 1974). Die 
unterschiedlichen Ansprüche an die Bodenfeuchtigkeit von Carex acuta 
(Syn. Carex gracilis), Carex hartmanii und Carex vulpina sind auch im 
Untersuchungsgebiet gut zu erkennen. Der etwa 5 m2 große inselförmige 
Bestand von Carex acuta (Abb. 8) und ein Carex hartmanii-Reinbestand 
(vgl. Liepelt & Suck 1992) besiedeln die tiefste, stets feuchte Stelle einer 
etwa 1.350 m2 großen elliptischen Mulde mit oft anstehendem Ober-
flächenwasser (vgl. Abb. 1 und Abb. 2). Dagegen wächst das nordöstlich 
angrenzende Caricetum vulpinae lediglich ca. 40 cm oberhalb dieser 
Mulde an trockenerer Stelle. 

Der bedeutendste Standortsfaktor für das Caricetum vulpinae im  
Europaschutzgebiet ist wahrscheinlich der hohe Grundwasserstand. Bei 
Probebohrungen für das naheliegende Seeparkhotel ist man schon in  
geringer Tiefe auf Grundwasser gestoßen, das damals fontänenartig  
aus dem Bohrloch ausgetreten ist (W. R. Franz, unveröffentlichtes Film-
material, 6.1.2008).

Syntaxonomie
Innerhalb der Phragmitetea (Röhrichte und Großseggenriede) gehört 

unsere Gesellschaft zum Verband Magnocaricion-Elatae (Großseggen-
riede) mit 15 weiteren Assoziationen (vgl. Philippi 1974, Schubert et al. 
2001). Sämtliche Assoziationen dieses Verbandes sind vor allem durch 
die Dominanz der einzelnen, namensgebenden Arten der Gesellschaften 
voneinander unterschieden.Wie erwähnt hat das Caricetum vulpinae die 

Abb. 7: 
Überschwem-
mungen sind im 
Untersuchungsge-
biet eher selten und 
finden etwa alle  
3 bis 5 Jahre vor 
allem in der Nähe 
der Glanfurt (Satt-
nitz) statt. Blick von 
der Brücke über die 
Glanfurt gegen das 
Wörthersee- 
Stadion. 25.2.2014. 
Foto: 
W. M. Franz
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meisten gemeinsamen Arten mit dem Caricetum gracilis, mit dem es oft 
in engem Kontakt und auch an ähnlichen, jedoch trockeneren Stellen 
wächst (vgl. Philippi 1974).

V e r b r e i t u n g  i n  Ö s t e r r e i c h
In Österreich ist diese Gesellschaft selten, sie wird von Flussauen 

des pannonischen Gebietes bei Drösing an der March und aus dem Süd-
burgenland beschrieben (vgl. Balátová-Tuláčková et al. 1993). Grab-
herr & Polatschek (1986) kennen die Assoziation vom Rheindelta in 
Vorarlberg.

Im Gegensatz zu Balátová-Tuláčková et al. (1993), die die Gesell-
schaft für Kärnten nicht angeben, erwähnt Bach (1978) das Vorkommen 
des Caricetum vulpariae in Kärnten, allerdings ohne Fundortsangaben. 
Schließlich verweisen Eberwein et al. (2004) auf besonders auffällige 
Lücken über den Kenntnisstand verschiedener Vegetationseinheiten u. a. 
für das Caricetum vulpinae in Kärnten. 

A u s b l i c k
Wegen des bisher ungenügenden Kenntnisstandes zur Verbreitung 

des Caricetum vulpinae in Kärnten sollte in Zukunft verstärkt auf das 
Vorkommen dieser Gesellschaft geachtet werden. Mehrere Herbarbelege 
von Carex vulpina von einer Sumpfwiese in Kumitz bei Villach (Qua-
drant 9343/3, 1942 und 1943, leg. Dietrich), des Weiteren Angaben zu 

Abb. 8: 
Inselförmiger Carex 
acuta-Bestand 
in der großen ellip-
tischen Vertiefung 
mit häufig anste-
hendem Wasser. 
Hier siedelt auch 
der größte Carex 
hartmanii-Rein
bestand im Unter-
suchungsgebiet. 
Vordergrund: gelbe 
Blüten von Ranun-
culus flammula. 
Hintergrund: neues 
Gebäude im Lake-
side Park, dahinter 
Kleinobir und 
Hochobir. 12.6.2020. 
Foto: W. R. Franz



378� F r a n z :  F u c h s s e g g e n r i e d  i m  E u r o p a s c h u t z g e b i e t  L e n d s p i t z - M a i e r n i g g

einigen Begleitpflanzen von Carex vulpina (z. B. Eleocharis palustris, 
Juncus filiformis, Carex leporina, Carex caespitosa) und die Nähe des 
Treffner Baches (mögliche Überflutungen) könnten Hinweise zum Vor-
kommen des Caricetum vulpinae in diesem Gebiet sein. Diese Annahme 
wird auch durch ein Bild eines potenziellen Lebensraums für das Fuchs-
seggenried auf dem Kagis-Orthofoto (E 13°52’41,5’’, N 46°38’27,9’’, 
501 müA) bekräftigt. 
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